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Zusammenfassung 

Das Trainingsprogramm „Wohlfühlen in Deutschland“ (WiD, Brenk, 2007) wird 
einer empirischen Überprüfung unterzogen. Es richtet sich an Personen nicht 
deutscher Herkunft und hat zum Ziel, das emotionale Wohlbefinden der Teilneh-
menden in Deutschland zu steigern. Dieses Ziel wird durch eine Flexibilisierung 
von Attributionsmustern in sozialen Situationen angestrebt. Dem Vorgehen liegt 
die Überlegung zugrunde, dass erlebte Emotionen in sozialen Situationen immer 
auch von Attributionen des Verhaltens der jeweils anderen Personen abhängen 
(Montada, 1993). Die kulturelle Kodierung verschiedener Verhaltensweisen führt 
zu einer erhöhten Wahrscheinlichkeit fehlerhafter Attributionen in der Fremdkul-
tur (Blimes & Boggs, 1979; Brislin, 1979; Hansen, K. P., 2003; Lange, 1994; 
Poortinga, Kop & Van de Vijver, 1990; Thomas, 2003b), welche ihrerseits zu 
Konflikten und negativen Emotionen führen können (Montada, 1993). Durch eine 
Flexibilisierung von Attributionsmustern können aversive Emotionen dieser Art 
vermieden werden (Montada, 1993; Weiner, 1982, 1986c). Um das beschriebene 
Trainingsziel zu erreichen, berichten die Trainingsteilnehmenden in der Interven-
tion wöchentlich von Interaktionssituationen mit Deutschen, in denen sie negative 
Emotionen erlebt haben. Zur Flexibilisierung der Attributionsmuster werden drei 
Techniken eingesetzt: Brainstorming, Rollenspiele und geleitetes Hinterfragen.  
Im Rahmen der Wirksamkeitsüberprüfung werden drei Studien berichtet. (1) Eine 
qualitative Vorstudie liefert wichtige Hinweise auf die Akzeptanz des Trainings 
und gibt Anlass zur Überarbeitung sowohl des Programms selbst als auch der 
Messinstrumente für die Hauptstudie. (2) In einem Experiment wird eine Interak-
tionssituation zwischen einer deutschen und einer nicht deutschen Person auf ihre 
Brauchbarkeit zur Emotionsinduktion für die Hauptstudie hin überprüft. (3) In der 
Hauptstudie werden schließlich die Effekte des Programms quantitativ getestet.  
In letzterer werden vier abhängige Variablen zu drei Messzeitpunkten in je einer 
Experimental- und einer Kontrollgruppe erhoben. Diese Variablen wurden aus 
dem ebenenorientierten Evaluationsmodell (Kirkpatrick, 1976, 1979, 1998) abge-
leitet. Im Einzelnen werden (1) die Akzeptanz des Trainings durch die Teilneh-
menden (Reaction), (2) gesteigertes Wohlbefinden (Results), (3) die Fähigkeit, 
das Verhalten einer anderen Person flexibel zu interpretieren (Knowledge) und (4) 
die Anwendung der gelernten Flexibilisierung in emotionsrelevanten Situationen 
(Behavior) erhoben. Die Ergebnisse dieser Studien weisen auf die Wirksamkeit 
des Programms hin.  
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